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Presseinformation

Technopol Tulln erhält Spritzgießmaschine von Battenfeld - Bahn frei für neue Experimente!
(Tulln, 22. März 2006) –  Heute wurde am Technopol Tulln ein weiterer Schritt gesetzt, der Beweis für die effektive Kooperation zwischen Forschung und Wirtschaft ist: Die Battenfeld Kunststoffmaschinen GesmbH stellte dem Institut für Naturstofftechnik eine hochwertige Spritzgießmaschine im Wert von € 60.000,-- für Versuche im Bereich WPC – Wood Plastics Composites zur Verfügung. Mit dieser Maschine kann mit nachwachsenden Rohstoffen experimentiert als auch neue Materialien getestet werden. Dies wird vor allem für die Bereiche Automotive, Möbel und Einrichtungstechnik von Bedeutung sein. So werden zum Beispiel die „Füße“ von Badezimmermöbeln spritzgegossen und sehen dennoch wie echtes Holz aus!
„Mit der Maschine wird ein wichtiger Beitrag zur anwendungsorientierten Forschung & Entwicklung mit hohem Wertschöpfungspotenzial geschaffen“, freute sich Technologielandesrat LH-Stv. Ernest Gabmann.  
Die Battenfeld Kunststoffmaschinen GesmbH – Mitglied des ecoplus Kunststoff-Clusters - gehört zur SMS Kunststofftechnik, einem Unternehmensbereich der SMS group, deren Firmen weltweit im Bereich des Maschinen- und Anlagenbaus führend sind. Das Unternehmen mit Stammsitz in Kottingbrunn fertigt derzeit mit 440 Mitarbeitern Präzisionsspritzgießmaschinen. Von Kottingbrunn aus werden auch die 12 Vertriebsgesellschaften und Vertretungen in über 80 Ländern weltweit betreut.
„Der Einsatz von nachwachsenden und somit Ressourcen schonenden und kostengünstigen Rohstoffen ist besonders zukunftsweisend“, erklärte der Vorsitzende der Battenfeld-Geschäftsführung, Dietmar Morwitzer. 
„Battenfeld unterstützt als Partner von Hochschulen und Forschungsinstituten die Neuentwicklungen sowohl auf der Rohstoff- als auch auf der Anwenderseite. Das Engagement und das Know-how des IFA-Tulln ist hier besonders hervorzuheben und richtungweisend in Österreich“. 

Die Kernkompetenzen des „Instituts für Naturstofftechnik“ am Department für Agrarbiotechnologie (IFA-Tulln) liegen im Spritzguss und in der Extrusion von Naturstoffen. Alle Arbeiten erfolgen hier am Insititut – von der Rohstoffanalyse und -aufbereitung über die Verarbeitung an Technikumsanlagen bis zur Werkstoffprüfung. Besonderes Augenmerk wird auf die Verträglichkeit zwischen Naturstoff und Kunststoff gelegt.
Das IFA-Tulln ist seit 2004 ein Department der Universität für Bodenkultur (BOKU). Die BOKU sieht ihre Stärken in der Synthese von Natur-, Technik-, Umwelt-, Sozial- und Wirtschaftswissenschaften. Besonders essentiell sind die Bereiche „nachwachsende Rohstoffe“ und „ressourcenorientierte Technologien“, dafür ist das IFA-Tulln ein wichtiger Leistungsträger“,  meinte Prof. Dr. Leopold März, ehem. Rektor der BOKU.
Einen wesentlichen Beitrag zum Erfolg am Technopol Tulln leistet auch die hier ansässige Fachhochschule: Seit 2002 besteht der Studiengang „Biotechnische Verfahren“ mit dem Vertiefungszweig „Naturstofftechnik“.
„ecoplus setzt das im April 2004 vom Land Niederösterreich initiierte Technopol-Programm in Tulln, Krems und Wr. Neustadt höchst erfolgreich um“, sagte ecoplus Hauptgeschäftsführer Dr. Richard Plitzka. „Es ist sehr erfreulich, wie dynamisch sich die Arbeit entwickelt, davon profitiert die Wirtschaft im ganzen Land“. „Der direkte Transfer von Forschungsergebnissen in die Wirtschaft ist an den Technopolen beispielgebend“, meinte auch LH-Stv. Gabmann, „der erst kürzlich an Forscher aus Tulln verliehene Dr. Houska-Wissenschaftspreis beweist dies einmal mehr“.
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